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GEWERBE VON NEUHAUSEN

Ihre lokalen Partner In Kooperation mit:

Neuhausen am Rheinfall
www.muellersanitaer.ch

T 052 672 35 56

Malergeschäft
Gaetano Rambone AG 

Rundbuckstrasse 6a 
CH-8212 Neuhausen 

Tel.  052 654 06 58
Fax  052 654 06 59
Natel  079 430 53 19 

info@rambone.ch 

K U H N

D R U C K

Kuhn-Druck AG
8212 Neuhausen a/Rhf.
www.kuhndruck.ch

mit teamgeist, fachwissen und freude an der
arbeit, sind wir gerne auch ihre druckpartner.

wir von hier –
drucken ihre wunschfarben

Tel. 052 635 0111
www.scherrerht.ch

Sanitär, Heizung, Lüftung

MAUGWEILER Sanitär AG
SANITÄR REPARATUREN SOLAR

Tobeläckerstrasse 4
8212 Neuhausen am Rheinfall
Telefon +41 (0)52 675 51 00

Telefax +41 (0)52 675 51 11
info@maugweiler.ch

www.maugweiler.ch

Offizielle VW- und ŠKODA-Vertretung,  
7 km ab Schaffhausen, direkt an der A4 

8463 Benken052 304 80 80www.autobolli.ch

• Tiefpreis-Tankstelle
• Service aller Marken
• Bremsenservice

• Auspuffservice
• 4-Achs Radgeometrie
• Fahrzeugmiete

• Dachboxverleih
• gratis Ersatzwagen
bis 50 km

Service
Audi

Spezialist

und
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Spezialist

und SEAT 
Spezialist

Neuhausen am Rheinfall
www.suterfenster.ch

• Fenster 

• Haustüren

• Fensterläden 

• Rollläden 

• Sonnenschutz
Herzlich willkommen zur

permanenten Ausstellung

und... Alu-Fensterläden ,

Rollläden, Sonnenstoren,

Insektenschutz, Reparaturservice

Tobeläckerstrasse 11, Neuhausen am Rheinfall, Tel. 052 674 01 80, www.suterfenster.ch
A1507531

Metzgerei 
Niedermann

Qualität aus Überzeugung
Wassergasse 6

8248 Uhwiesen
Telefon 052 304 15 30

www.metzgerei-niedermann.ch

 bekannt für feine

Fleisch- und Wurstwaren

Wassergasse 6 | 8248 Uhwiesen | Tel. 052 304 15 30 | www.metzgerei-niedermann.ch

Qualität aus
Überzeugung.

Metzgerei
Party- & Festservice

Bistro

• Metzgerei
•  Party- und  

Festservice
• Bistro

«Die Fachspezialisten des Neuhauser Gewerbes auf einen Blick!  
Werden auch Sie teil davon. Wir beraten Sie gerne.»

Eva Baumann, Kundenberaterin 
Telefon 052 633 32 69
E-Mail eva.baumann@shn.ch

Anzeige

Samenspende für Lesben jetzt erlaubt
Nun haben in der Schweiz auch lesbische Paare Zugang zur Fortpflanzungsmedizin – das Interesse ist gross. 
Doch von konservativer Seite regt sich Widerstand. Sie fordert eine erneute Abstimmung.

Kari Kälin

BERN. Die «Ehe für alle» macht es möglich: 
Seit Anfang Juli dürfen in der Schweiz auch 
lesbische Paare dank einer Samenspende 
schwanger werden. Dutzende Frauenpaare 
befassen sich bereits sehr konkret mit dem 
Thema, wie eine Umfrage bei mehreren Re-
produktionskliniken zeigt. Am Universi-
tätsspital Basel zum Beispiel haben in den 
letzten Monaten 15 Paare via E-Mail oder in 
einer Konsultation Interesse signalisiert, 
schreibt Alexander Quaas, leitender Arzt 
der Reproduktionsmedizin, auf Anfrage.

Bei der Klinik Fertisuisse in Olten haben 
sich mehr als 20 Frauenpaare nach einer 
Samenspende erkundigt. Voraussichtlich 
diesen August werde die erste lesbische 
Frau eine Behandlung beginnen, sagt Ärz-
tin und Fertisuisse-Gründerin Anna Raggi.

Gesunde junge Männer
Das Kinderwunschzentrum OVA IVF in 

Zürich hat bis jetzt zwanzig Frauenpaare 
mit definitivem Kinderwunsch beraten. 
Peter Fehr, Facharzt für Gynäkologie, geht 
davon aus, dass die ersten lesbischen 
Frauen im kommenden Monat behandelt 
werden. Weitere 50 Paare interessieren sich 
für eine Samenspende oder haben bereits 
einen Beratungstermin vereinbart. Wegen 
des grossen Andrangs – auch von heterose-
xuellen Paaren – gibt es beim Kinder-
wunschzentrum OVA IFV momentan War-
telisten. Das Durchschnittsalter bei hetero-
sexuellen Frauen betrage rund 36 Jahre, 
sagt Fehr. Die lesbischen Frauen mit Kin-
derwunsch seien oft jünger.

Kinder, die dank einer Samenspende ge-
boren werden, haben ab 18 Jahren das 
Recht, die Identität ihres biologischen Va-
ters zu erfahren. Als Samenspender kom-
men gesunde Männer im Alter von 20 bis 40 
Jahren mit guter Spermienqualität infrage. 
Gemäss dem Gesetz über die medizinische 
Fortpflanzung dürfen nur die Blutgruppe 
und äusserliche Merkmale wie Augen- und 
Haarfarbe oder Grösse bei der Wahl der Sa-

menzellen berücksichtigt werden. Das be-
deutet: Der behandelnde Arzt achtet bei he-
terosexuellen Paaren darauf, dass sich der 
Spender und der rechtliche Vater ähneln. 
Auch lesbische Paare können sich dafür 
entscheiden, äusserliche Merkmale mit der 
Co-Mutter abzugleichen. In jedem Fall un-
zulässig bleibt es, den Samengeber nach 
dessen Intellekt zu bestimmen.

Während erste lesbische Paare an den 
Pforten von Reproduktionskliniken an-
klopfen, bleiben Kinder für gleichge-
schlechtliche Eheleute ein Politikum. Die 
Schwulenorganisation Pink Cross verlangt 
in einem kürzlich veröffentlichten Fami-
lienpapier, die Leihmutterschaft in der 
Schweiz zu legalisieren – mit ethischen 

Leitplanken, um die Leihmütter vor Aus-
beutung und der Verletzung ihrer Men-
schenwürde zu bewahren.

Pikant: Noch im letzten August sagte 
Pink-Cross-Geschäftsführer Roman Heg-
gli dem «Tages-Anzeiger», die Schwulen-
verbände würden nach der Abstimmung 
nicht die Leihmutterschaft fordern.

Konservative wollen neu abstimmen
 Gesellschaftspolitisch genau in die um-

gekehrte Richtung zielt ein Vorhaben, das 
die Nachfolgeorganisation des Jugendko-
mitees gegen die Ehe für alle, die Aktions-
gruppe Jugend für Ehe und Familie, voran-
treibt. Bis jetzt zählt sie mehr als dreissig 
Mitglieder, zur Trägerschaft gehören die 

Junge EDU Schweiz sowie mehrere Kanto-
nalsektionen der JSVP. Die Aktionsgruppe 
will mit einigen ihrer Mitglieder ein neues 
Initiativkomitee gründen, das die Samen-
spende in der Schweiz ins Visier nimmt – 
für heterosexuelle und lesbische Paare. Es 
gebe kein Recht auf ein Kind, sagte ein Mit-
glied bereits unmittelbar nach der Abstim-
mung zur «Ehe für alle» im vergangenen 
September. Mit der Samenspende werde 
ein Kind zur Ware degradiert.

Als Co-Präsident der Aktionsgruppe 
wirkt Wilhelm Wyss, Mitglied der JSVP Ba-
selland. Er argumentiert unter anderem 
mit dem Kindswohl: Die Präsenz eines Va-
ters sei zentral für die kindliche Entwick-
lung. Im Herbst wollen die Mitglieder des 
Initiativkomitees entscheiden, welchen 
politischen Weg sie beschreiten wollen.

Zur Debatte stehen mehrere Varianten, 
unter anderem eine Volksinitiative mit 
einem vollständigen Verbot. Auch Mitglie-
der des eidgenössischen Parlaments hätten 
Interesse gezeigt, beim Kampf gegen die 
Samenspende mitzutun, sagt Wyss.

Lesbenorganisation reagiert gelassen
Wyss ist zuversichtlich, die nötigen 

100 000 Unterschriften zusammenzubrin-
gen. Bloss: Ist es nicht eine Zwängerei, so 
kurz nach einem so deutlichen Verdikt des 
Volks Letzteres schon wieder zum gleichen 
Thema an die Urne zu beordern? «Eine Ini-
tiative zu lancieren, ist ein demokratisches 
Recht», sagt er. Und die Linken hätten nach 
dem Ja zum Kampfjetkauf auch umgehend 
eine Initiative gegen den F-35 gestartet.

Der Angriff auf die Samenspende über-
rascht Muriel Waeger nicht. «Es werden im-
mer wieder rückwärtsgewandte Initiativen 
lanciert, wie etwa bei der Abtreibung», sagt 
die Co-Geschäftsleiterin der Lesbenorga-
nisation LOS. Einer allfälligen Abstim-
mung blickt sie gelassen entgegen. «Das 
Volk hat seinen Willen im letzten Herbst 
klar ausgedrückt.» Und so wünscht Waeger 
dem Jugendkomitee viel Glück beim Unter-
schriftensammeln.

Bald in der Schweiz Realität: 
Doppeltes Mutterglück dank 
Samenspende. BILD KEY

Persönliche Kopie vom 04.08.2022 / Peter Fehr


